
sino das gleiche Schicksal wie andere Regio¬
nen, die unter den Konsequenzen der Abwan¬
derung solcher Industrien nach Ostasien zu
leiden haben. Die Arbeitslosigkeit sei hoch,
und die Perspektiven seien vor allem für jun¬
ge Leute schwierig, sagt Isidoro sorgenvoll.

Kunsthandwerk und Literatur

Wir besuchen Isidoro Minute in seinem
Haus oberhalb von Segusino, das er zusam¬
men mit seiner Frau Giuseppina bewohnt.
Seine Tochter ist verheiratet und lebt in San
Stefano bei Valdobbiadene. Sein grosser
Stolz sind seine zwei Enkelinnen, deren Fo¬
tos im ganzen Haus präsent sind.

Das Haus zeigt er uns gerne, weil er sehr viel
selber gemacht hat. Er ist sowohl Maurer
wie Schreiner, Bodenleger wie Maler. Isido¬
ro ist aber nicht nur handwerklich ein viel¬
seitiger Mensch. Seine Begabungen sind
viel breiter.

Isidoro Minute ist in der Region um Segu¬
sino vor allem durch seine künstlerischen
Arbeiten bekannt. Seine Holzskulpturen,
deren bekannteste in der Kirche Santa Ma¬
ria Auxiliatrice in Milies steht, haben ihm
zu einer gewissen Berühmtheit verhelfen,
ebenso wie das eindrückliche Wegkreuz am
gleichen Ort.

Das Kunsthandwerk in Segusino erhielt auf
seine Initiative neues Leben. So ist er Mit¬
veranstalter von Anlässen zur Pflege des
Brauchtums und engagiert sich bei den
«Alpini», die in der Region einen besonde¬
ren Stellenwert haben. Viele Jahre war er
auch aktiv in der Musikgesellschaft «La
Banda di Segusino».

Isidoro ist nicht nur mit Holz künstlerisch
tätig. Er schreibt unter seinem Pseudonym
«Salamön» auch Gedichte über das Leben
im Dorf, über die Natur und die Landschaft.
Die Gedichte handeln von «La Banda di
Segusino», seiner Familie und dem Heim¬
weh der Emigranten. Das Thema der Emig¬
ration steht dabei in einem engen Zusam-

Links:
In der Freizeit beim
Musizieren

Rechts:
Isidoro Minute
(rechts) und Caterino
Curto (2.v.r.) vordem
Regierungsgebäude in
Vaduz
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